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merfeS unb mürbe bie Särberung biefes StanbeS entfdjieben
hemmen. @8 mürbe bie Abmeifung biefer Sorberung beau»

tragt unb aud) genehmigt. ®ie grage mirb fpäter nod) ein»

Iäfllidj biSfutiert m erben.

$erfdne&ene§.
Altertümliche ÄunflauSftellung. 3u ben reftaurierten

Säumen be8 bekannten SlofterS ©r. ©eorgen gu ©tein am
flMjein mirb bom 1. Auguft bis 30. September 1895 eine

AuSfleEung bon SBerten ber Sunft unb be8 SunftgeroerbeS
au8 alter SAt unb in altem ©til ftattfinben. ®S füllen
n. a. auSgefteflt merben: ©otifdje unb 3tenaiffance»äRöbeI,
alte nnb neue ©laSgemälbe, firc^Iicfje Altertümer, Sifcbgeräte
unb »©efäfje, Südjen», Seher» unb SBlrtfcbaftSgeräte, 3Ce£tiI=

arbeiten, ^panbfdjriften nnb Südjer, alte Silbroerfe unb
©emälbe, Äachbilbungen alter Sunftmerfe, Stüngen, ©iegel,
Urfunben, ma8 jemeilen in bie paffenben Säume, mie

2Bohngemäd)er, Sreuggang, SapeEe, Sefeftorien, 3eBen,
Sdjlafräume Perteilt merben mirb. Eflan hofft, ©inheimifchen
unb gfremben einen mürbigen Segriff geben gu fönnen nidfl
nur Don ber gangen ©imidjtung eines SlofterS in früheren
3ahrbunberten, fonbern aud) bon ben fünftlerifchen Anreg»
ungén, bie bon ber ©tätte ber AuSfleEung ausgegangen finb.
®ie AuSfleEung mirb g. S. auch ba8 StA AneS ber fünft'
biftorifcben Ausflüge beS September 1895 in Sonftang
tagenben ©efamiDerbanbeS ber beutfdjen ©efdjidflS* unb
AltertumSPeretne bilben. ®a8 Komitee, baS Samen bon
beftem Slang aufmeift, (im örtlichen AuSfdjufl g. S. ©emeinbe»

präfibent ©ptoeiler, im meiteren u. a. ®r. ©rieSfjaber,
SegierungSpräflbent in ©chaffbaufen, ©raf Seppelin, mürtt.
Sammerberr, Sorftanb beS Sereins für ©efdflchte beS So»
benfeeS, SonferDator ©täpelin in Srauenfelb, ®r. §enne
am Sbpn, flJrof. ®r. Setter (Sern), ©igentümer beS SlofterS)
menbet fid) in einem Aufruf, bem ein AnmelbungSformular
beiliegt, in erfter ßinie an öffentliche unb pribate ©ammlungen,
meiterbin an alle greunbe ber Sunft unb beS Altertums,
an bie Selförben, Sünftler unb Sunftbanbmerfer mit ber
Sitte um Seteiligung burd) ®infenbung (®ermin 15. ®egember)
bon paffenben ©egenftänben.

Cantonale ©emerbeauSfleHung ©laruê. ®ie Anmel«
bungen gur^SemerbeauSfteflung in Slams 1895 finb in er»

freulieber AngapI eingegangen, fo bafl bie nächftjäbrige Aus»
ftellung einen giemlid) bebeutenben Ilmfang annehmen unb
ein reichhaltiges Stlb beS glarnerifcften ©anbmerfS unb @e»

merbeS bieten mirb. ®ie ©pegialfomiteeS merben nädjftenS
mit ihren Sorarbeiten beginnen.

©in neue! ^Baumaterial mies £err Sngenieur SBalter

fürglich in Sroben im 3ürd)er 3ngenieur» unb Arcfflteften»
Serein bor. @8 finb bieS fogen. „®ip S biet en". ®ie»
felben maren bisher an fiel) nidfl unbefannt. ®as neue ift,
bafc bei ben gegeigten Sroben als ©runbftoff nidfl ©dfllf,
fonbern § o I g m o 11 e oermenbet mirb. ®ie Senügung ber

£oIgmoEe für befagten 3med bietet Derfdjiebene namhafte
Sorteile, fo fönnen bie §oIgmolIgipSbieIen beliebig
gefügt merben, Sögel galten in ihnen gang feft, ihr Staterial
ift ein gefunbeS unb man fann fie überall anpaffen. ®ie
®ielen merben in allen ©tärfen angefertigt. ®aS intereffante
Seferat beS fèerrn Söalter marb mit groftem Sntereffe bon
ben anmefen^en gablreidjen Sadfleuten entgegengenommen.

©emerblidjeS ©tgentum. ®er SunbeSrat Ijat eine SoE»

gieljungSüerorbnung erlaffen gum SunbeSgefep oom 29. 3uni
1894, entfjaltenb llebergangSbeftimmungen gum SunbeSgefefc
nom 26. September 1890, betreffenb ben ©djufc ber Sabrif»
unb §anbel8marfen, ber §erfunftSbegeid)nungen Don SBaren
unb ber gemerblidjen AuSgeitflnungen. SQ3ir bringen ben

SSortlaut berfelben in 9tad>ftef)enbem gum Abbrud.
Art. 1. ®aS eibgeuöffif^e Amt für geiftigeS ©igentum

foE oor bem 1. 3uli 1895 an aEe 3nliaber Don ÜJlarfen,
meldte gemäfl ben Sorfdjriften beS SunbeSgefegeS Dom 19.

®egember 1879 eingetragen morbeu finb, bagegen ben Se=

ftimmungen beS Art. 14, 3tffcr 2 unb 4 beS SunbeSgefeßeS
Dom 26. September 1890 begüglidj beS ÜJlarfenbilbeS ober
ber an bie ©intragung gefnüpften Sebingungen nid)t ent=

fprecljeu, eine fdjriftlidje, eingeftflriebene Angeige ridjten.
Art. 2. 3n biefer Angeige foEen bie SöftflungSgrünbe

angegeben merben, fomie, gegebenen fJaEeS, bie Sebingungen,
unter bereu redflgeitiger ©rfüEung ber ßöfdjmtg Dorgebeugt
merben fann.

Art. 3. Seftreitet ein Starfeninbaber bie Segrünbetljeit
ber amtlichen Angeige, mübrenb baS Amt im gangen ober

teilmeife baran feflbält, fo fann jener an baS bem Amt Dor*
ftebenbe eibgenöffifd^e ®epartement refurrieren, beffen ©nt=
fefleib enbgüttig ift. 3îefnrfe fönnen jeboeb nur bis ©nbe
©eptember 1895 eingereicht merben.

Art. 4. ®ie Pom Amt behufs Aufrecbterbaltung einer
Sîarfe Derlangten Aftenftücfe unb ©litibéS (meld) lebtere gur
Seröffentlidjung abgeänberter Slarfenbilber bienen), fomie
epentueEe ©ebübren müffen fpäteftenS am 30. ®egember 1895
eingeben. Sßenn bie Aftenftüde unb ©liibés Dor bem 1. Oft.
1895 eingeben, fo nimmt baS Amt bie erforbertidjen ©in=

fdjreibungen unb Sublifationen gratis Dor; mirb biefe fÇrift
überfebritten, fo ift eine ©ebübr Don 10 fjr. pro EJÎarte gu
entrichten; bie 3ablung foE mittelft fßoftmanbat ober burefl

perfönlicbe llebermittlung erfolgen.
Art. 5. Am 31. ®egember 1895 mirb baS Amt gur

Söfdjung ber beanftanbeten Starten fdjreiten, für meldte eine

Sereinigung im Sinne Dorftebenber Seftimmungen nicht ftatt»
gefunben bat.

Art. 6. ®ie Dorliegenbe SoEgiebungSDerorbnung tritt
auf 1. ®egember 1894 in Sraft.

©ement'Stttb'Salggiegel. 233ir fönnen bem $errn J.Sch.
auf feinen Artifel in 3tr. 47 biefeS SlatteS ermibern, bafl
unfere 3tescl nicht mit ben geroöbnlidjen ©ementplatten gu
Dergleichen finb unb auch bei g-euerbtbe nicht epplobieren,
mie angebeutet morbett. ®tefe ®adbbebedungen finb gang,
neu unb in ber ©djmeig erft feit lehtem 3abr eingeführt
morben; eS fönnen alfo auch bei Srünben im Santon AppengeE
feine joldjen ®aôbebedungeu Dorgefommen fein. 3n ®eutf^«
lanb epiftieren biefe 3ic0d fchon feit 12 3abren unb haben
fleh aufs hefte bemäbrt, fo bafl nun fdjon bie meiften ®bon»
giegeleien aud) noch fo!df)e fabrigieren. Unfere Siegel finb
auch hier auf aEe Arten erprobt morben unb haben bie

Sroben beftanben, mie fie fein gmeiter Siegel beftehen mirb.
Schöner mare eS bom betreffenben §cnm auch geroefen, menn
er guerft Stufter hätte fchideu laffen unb fleh auch an ber
SBare richtig übergeugt unb Sroben angefleht, beDor inS Slaue
hinein über eine 2Bare loSgegogen mirb, bie man gar nicht
fennt unb auch feine Ahnung babon bat. Sum Sdjluffe
biene nod) gur SenntniS, baff unfere Siegel aus Soctlanb»
cement unb ©anb bergefteEt merben unb nadjbem fie genügenb
abgetrodnet unb erhärtet finb, imprägniert merben unb infolge
beffen auch feinen ®ropfen SBaffer annehmen unb fomit bei
§ifce meniger cpplobieren als jeber anbere Sle.gel.

©ementroarenfabrif Spuer & Sloeri, ©gliSau.

AEgemeine beutfehe 3faihauêfleEunB für bie gefamte
fBleihinbuftrie gu Setpgig 1895. ©eigentlich feines V.
SerbanbStageS im 3uni 1895 beabfichtigt ber Serbanb beut»

fcher SIempnerinnungen im SrpftaEpalaft gu Seipgig eine

ÇadiauSfleEung gu Peranftalten, gu beren Sefchidung bie
gefamte Sledflnbuftrie unb beren Dermanbte SerufSgroeige
laut fürgtieb ausgegebenem Scofpeft aufgeforbert merben. ®ie
AuSfleEung foE 16 ©ruppen umfaffen: Sobmaterialien ;
fèalbfabrifate; Sarben, ©bemifalien; SOäerfgeuge, £ilfS=
mafebinen; Slotoren; SBeiflblechmaren ; lädierte, oernierte
Siechmaren; Stefflng», Sronge», Sinn» unb S'utgufe', Alu»
miniurnmaren; SeleuchtungSmefen; ®leftroted)nif; Sauarbeiten
jeber Art; SBaffer», ®a8= unb ®ampfleitungeu; Sabe» unb
äßaflhapparate ; ®aS», §eig=, Sochapparate; Sachunterricht
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Werkes und würde die Förderung dieses Standes entschieden
hemmen. Es wurde die Abweisung dieser Forderung bean-

tragt und auch genehmigt. Die Frage wird später noch ein-
läßlich diskutiert werden.

Verschiedenes.
Altertümliche Kunstausstellung. In den restaurierten

Räumen des bekannten Klosters St. Georgen zu Stein am
Rhein wird vom 1. August bis 30. September 1895 eine

Ausstellung von Werken der Kunst und des Kunstgewerbes
aus alter Zeit und in altem Stil stattfinden. Es sollen
u. a. ausgestellt werden: Gotische und Renaissance-Möbel,
alte und neue Glasgemälde, kirchliche Altertümer, Tischgeräte
und -Gefäße, Küchen-, Keller- und Wtrtschaftsgeräte, Texttl-
arbeiten, Handschriften und Bücher, alte Bildwerke und
Gemälde, Nachbildungen alter Kunstwerke, Münzen, Siegel,
Urkunden, was jeweilen in die passenden Räume, wie
Wohngemächer, Kreuzgang, Kapelle, Refektorien, Zellen,
Schlafräume verteilt werden wird. Man hoff:, Einheimischen
und Fremden einen würdigen Begriff geben zu können nicht
nur von der ganzen Einrichtung eines Klosters in früheren
Jahrhunderten, sondern auch von den künstlerischen Anreg-
ungen, die von der Stätte der Ausstellung ausgegangen sind.
Die Ausstellung wird z. B. auch das Ziel eines der kuust-
historischen Ausflüge des September 1895 in Konstanz
tagenden Gesamtverbandes der deutschen Geschichts- und
Altertumsvereine bilden. Das Komitee, das Namen von
bestem Klang aufweist, (im örtlichen Ausschuß z. B. Gemeinde-
Präsident Etzweiler, im weiteren u. a. Dr. Grieshaber,
Regierungspräsident in Schaffhausen, Graf Zeppelin, württ.
Kammerherr, Vorstand des Vereins für Geschichte des Bo-
densees, Konservator Stähelin in Frauenseld, Dr. Henne
am Rhyn, Prof. Dr. Vetter (Bern), Eigentümer des Klosters)
Wender sich in einem Aufruf, dem ein Anmeldungsformular
beiliegt, in erster Linie an öffentliche und private Sammlungen,
weiterhin an alle Freunde der Kunst und des Altertums,
an die Behörden, Künstler und Kunsthandwerker mit der
Bitte um Beteiligung durch Einsendung (Termin 15. Dezember)
von passenden Gegenständen.

Kantonale GeWerbeausstellung Glarus. Die Anmel-
düngen zur^Gewerbeausstellung in Glarus 1895 sind in er-
treulicher Anzahl eingegangen, so daß die nächstjährige Aus-
stellung einen ziemlich bedeutenden Umfang annehmen und
ein reichhaltiges Bild des glarnerischen Handwerks und Ge-
werbes bieten wird. Die Spezialkomitees werden nächstens
mit ihren Vorarbeiten beginnen.

Ein neues Baumaterial wies Herr Ingenieur Walter
kürzlich in Proben im Zürcher Ingenieur- und Architekten-
Verein vor. Es sind dies sogen. „Gips diel en". Die-
selben waren bisher an sich nicht unbekannt. Das neue ist,
daß bei den gezeigten Proben als Grundstoff nicht Schilf,
sondern Holzwolle verwendet wird. Die Benützung der

Holzwolle für besagten Zweck bietet verschiedene namhafte
Vorteile, so können die Holzwollgipsdielen beliebig
gesägt werden, Nägel halten in ihnen ganz fest, ihr Material
ist ein gesundes und man kann sie überall anpassen. Die
Dielen werden in allen Stärken angefertigt. Das interessante

Referat des Herrn Walter ward mit großem Interesse von
den anwesenden zahlreichen Fachleuten entgegengenommen.

Gewerbliches Eigentum. Der Bundesrat hat eine Voll-
ziehungsverordnung erlassen zum Bundesgesetz vom 29. Juni
1894, enthaltend Uebergangsbestimmungen zum Bundesgesetz
vom 26. September 1890, betreffend den Schutz der Fabrik-
und Handelsmarken, der Herkunftsbezeichnungen von Waren
und der gewerblichen Auszeichnungen. Wir bringen den

Wortlaut derselben in Nachstehendem zum Abdruck.
Art. 1. Das eidgenössische Amt für geistiges Eigentum

soll vor dem 1. Juli 1895 an alle Inhaber von Marken,
welche gemäß den Vorschriften des Bundesgesetzes vom 19.

Dezember 1879 eingetragen worden sind, dagegen den Be-
stimmungen des Art. 14. Ziffer 2 und 4 des Bundesgesetzes
vom 26. September 1890 bezüglich des Markenbildes oder
der an die Eintragung geknüpften Bedingungen nicht ent-
sprechen, eine schriftliche, eingeschriebene Anzeige richten.

Art. 2. In dieser Anzeige sollen die Löschungsgründe
angegeben werden, sowie, gegebenen Falles, die Bedingungen,
unter deren rechtzeitiger Erfüllung der Löschung vorgebeugt
werden kann.

Art. 3. Bestreitet ein Markeninhaber die Begründetheit
der amtlichen Anzeige, während das Amt im ganzen oder

teilweise daran festhält, so kaun jener an das dem Amt vor-
stehende eidgenössische Departement rekurrieren, dessen Ent-
scheid endgültig ist. Rekurse können jedoch nur bis Ende
September 1895 eingereicht werden.

Art. 4. Die vom Amt behufs Aufrechterhaltung einer
Marke verlangten Aktenstücke und Clichss (welch letztere zur
Veröffentlichung abgeänderter Markenbilder dienen), sowie
eventuelle Gebühren müssen spätestens am 30. Dezember 1895
eingehen. Wenn die Aktenstücke und Cliches vor dem 1. Okt.
1895 eingehen, so nimmt das Amt die erforderlichen Ein-
schreibungen und Publikationen gratis vor; wird diese Frist
überschritten, so ist eine Gebühr von 10 Fr. Pro Marke zu
entrichten; die Zahlung soll mittelst Postmandat oder durch
persönliche Uebermittlung erfolgen.

Art. 5. Am 31. Dezember 1895 wird das Amt zur
Löschung der beanstandeten Marken schreiten, für welche eine

Bereinigung im Sinne vorstehender Bestimmungen nicht statt-
gefunden hat.

Art. 6. Die vorliegende Vollziehungsverordnung tritt
auf 1. Dezember 1894 in Kraft.

Cement-Dach-Falzziegel. Wir können dem Herrn ^.Soir.
auf seinen Artikel in Nr. 47 dieses Blattes erwidern, daß
unsere Ziegel nicht mit den gewöhnlichen Cementplatten zu
vergleichen sind und auch bei Feuerhitze nicht explodieren^
wie angedeutet worden. Diese Dachbedeckungen sind ganz,
neu und in der Schweiz erst seit letztem Jahr eingeführt
worden; es können also auch bei Bränden im Kanton Apvenzell
keine solchen Dachbedeckungen vorgekommen sein. In Deutsch-
land existieren diese Ziegel schon seit 12 Jahren und haben
sich aufs beste bewährt, so daß nun schon die meisten Thon-
Ziegeleien auch noch solche fabrizieren. Unsere Ziegel sind
auch hier auf alle Arten erprobt worden und haben die

Proben bestanden, wie sie kein zweiter Ziegel bestehen wird.
Schöner wäre es vom betreffenden Herrn auch gewesen, wenn
er zuerst Muster hätte schicken lassen und sich auch an der
Ware richtig überzeugt und Proben angestellt, bevor ins Blaue
hinein über eine Ware losgezogen wird, die man gar nicht
kennt und auch keine Ahnung davon hat. Zum Schlüsse
diene noch zur Kenntnis, daß unsere Ziegel aus Portland-
cement und Sand hergestellt werden und nachdem sie genügend
abgetrocknet und erhärtet sind, imprägniert werden und infolge
dessen auch keinen Tropfen Wasser annehmen und somit bei
Hitze weniger explodieren als jeder andere Ziegel.

Cementwarenfabrik Lyner à Moeri, Eglisau.

Allgemeine deutsche Fachausstellung für die gesamte
Blechindustrie zu Leipzig 1895. Gelegentlich seines V.
Verbandstages im Juni 1895 beabsichtigt der Verband deut-
scher Klempnerinnungen im Krystallpalast zu Leipzig eine

Fachausstellung zu veranstalten, zu deren Beschickung die
gesamte Blechindustrie und deren verwandte Berufszweige
laut kürzlich ausgegebenem Prospekt aufgefordert werden. Die
Ausstellung soll 16 Gruppen umfassen: Rohmaterialien;
Halbfabrikate; Farben, Chemikalien; Werkzeuge, Hilfs-
Maschinen; Motoren; Weißblechwaren; lackierte, vernierte
Blechwaren; Messing-, Bronze-, Zinn- und Zinkguß-, Alu-
miniumwaren; Beleuchtungswesen; Elektrotechnik; Bauarbeiten
jeder Art; Wasser-, Gas- und Dampfleitungen; Bade- und
Waschapparate; Gas-, Heiz-, Kochapparate; Fachunterricht
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unb gacpliteratur ; SBIecfeembaHagen ; ;
Sßerfftätte unb fÇabri=

îation; ältere ©rjeugniffe ber Sledptnbuftrie.

($o protegiert utan bte einpeimifepe gttbuftrie. Sor
ung liegt ein gebrucEteg ßirfular über bie ©ubmifjton für
bie betriebenen p erfteHenben Sauten auf bem Sluëfteflungg*
plape ber Sanbegaugfteßung in (Senf. iDîan foßte bon born*
perein annehmen, baft bei biefen Sauten, bie nationalen
3meßen bienen unb pgleidj geigen foßen, mag bag „nationale"
(Semerbe p leiften im galle ift, in erfter Stnie bie „nationalen"
©rgeugniffe auf bem (Sebiete ber gnbnftrie unb beS ©emerbeg

pr Sertnenbung fornmen toerben. Sem ift nun niept fo.
Sem ermäpnten ©irfular entnehmen mir nämlicp u. a., baft

„bie Sebacpung (ber (Sebäube) mit 3ibf, ©epiefer ober 3ftfleln

Drgelfabrit Sp. Supn in fUtänneborf bat bte

Orgel, ein £>auptmer£, beren Montage aflein gepn SBodpen

in Slnfprudp nabm, geliefert. Sie St ö b e I f a b r i I ©mil
Saumann in Jorgen bai fämtlicpeg ©ipmobiliar(1700
Sßlöpe) geliefert, eine Pon gacpleuten als Porpglicb begeid&=

nete Slrbeit.

fPfarrïirtbcttbau 3uß. ®ie öon firn. Slrcpitelt P. ©egeffer
eingelieferten ©tipen mürben an eine ©pepilfommiffion, be*

ftebenb au8 ben £>§. Sfarrer Utinger, Slrd^iteft Sag. Saifer
unb ©tabtrat Sanbtg, geroiefen. Septen greitag mürbe bann
bag ©utaepten berfelben oon ber ®efamt£ircpenbau£ommiffion
beinahe unoeränbert angenommen. Saut bemfelben bietet ber

pr Serfügung ftebenbe Sauplap pinlänglicp Saum für eine

«uffet für eine feport beftepertbe Dîijbelemricôtung,
entioorfen uon VI. ©ebiriet), SRBbeljeicötter in Qürtcö V, tKiifftebacpftr. 22, iftart.

ausgeführt tn (Sicpenpctj oon Speopfj. §innen, nteep. ©epreinerei, Kitrtcp V.

Pon 2Ilt£ird6 burdpauë mafferbiept" ju erfolgen babe. Stan
Siebt alfo in ®enf bag frembe gabritat aug Sllttircp bem

einpeimifdpen SßrobuÖ oor unb fteHt baniit biefelben fepmei*

gerifdfien 3iegler, oon benen man fiep einen Seitrag oon
8000 gr. für Slu8ftellung8p)ecfe bat bemiHigen laffen, auf
bie ©ette. Sag ift in ber Spat eine eigentümliche Slrt
Pom „©cpup ber nationalen Slrbeit", mit meldper bie ©enfer
Sanbegaugfteßung faum bte ridptige Seflame für ipr Unter*
nepmen maept. Sie fdpmeijer. 3iegler roerben fiep poffentlidp
iprer §aut roepren unb biefem Unfug entgegentreten.

9t a cp f dp r i f t. Sie fcpmeijer. 3tcß^fabri£auten finb in
grofte Stufregung geraten, meil bie Stelbunq erging, bag
§auptgebäube ber Sanbegaugfteßung in ®enf folle mit 3^=
geln aug SUtfirdp (©Ifaft) gebedEt merben. 9tun ertlärt ber

2lu8ftettunggardpitett, eg berupe bie Aufregung auf einem

Srrtum; nic£)t 3iegel aug Stlttircp, fonbern 3iegel naep
Slltfircper Slrt mürben Perlangt.

Sie fßiftoria §nß in ©enf ift nunmepr eröffnet. Sie

im ©dpiff cirfa 1400 ©ippläfte jäplenbe Sircpe. Ser Sau*
plap miftt nämtiep in ber ßänge 72 in. 3ftpt man baPon
12 m für Sorplap unb ©tiegen ab, fo bleibt noep eine

60 m lange unb 35 m breite gläepe. 3m Sergleidpung
fei eimäpnt, baft ber Slan beg Sßrojetteg Stofer 63 m lang
unb 34 m breit, ber Pon ©lere 62 m lang unb 37 m
breit unb ber Pon Säber 55 m lang unb 30 m breit ift.
SBenn bie ben Sßlap giemlidp beefenbe, Pon ©egeffer (filterte
Sircpe tropbem beengte Säumlidpfeiten bietet, fo trägt bie

Sinar fünftlerifdpe, aber raumoerfcplingenbe Slnlage bie ©cpulb.
Sie Sommiffion giept eine breifdpiffige Slnlage einem ©entrai*
bau oor unb münfept Sorlage neuer ©figgen in gröfterem
Staftftabe, menu möglicp innert 3 SBocpen. Sorläufig foß
ber Sauplap burdp ein Soprlocp ber Sänge naep unterfudpt
merben, bamit ber Slrdpiteft einen fidpern Slnpattgpuntt für
bie Softenberedpnung erpalte.

Sem ©ipulpaufe (Sftplifon * Spnporb pat ber §aug-
fdpmamm fo gugefept, baft bagfelbe, um einer Sataftroppe
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und Fachliteratur; Blechemballagen; Werkstätte und Fabri-
kation; ältere Erzeugnisse der Blechindustrie.

So protegiert man die einheimische Industrie. Vor
uns liegt ein gedrucktes Cirkular über die Submission für
die verschiedenen zu erstellenden Bauten auf dem Ausstellvngs-
platze der Landesausstellung in Genf. Man sollte von vorn-
herein annehmen, daß bei diesen Bauten, die nationalen
Zwecken dienen und zugleich zeigen sollen, was das „nationale"
Gewerbe zu leisten im Falle ist, in erster Linie die „nationalen"
Erzeugnisse auf dem Gebiete der Industrie und des Gewerbes

zur Verwendung kommen werden. Dem ist nun nicht so.

Dem erwähnten Cirkular entnehmen wir nämlich u. a., daß

„die Bedachung (der Gebäude) mit Zink, Schiefer oder Ziegeln

Orgelfabrik Th. Kühn in Männedorf hat die

Orgel, ein Hauptwerk, deren Montage allein zehn Wochen
in Anspruch nahm, geliefert. Die Möbelfabrik Emil
Baumann in Horgenhat sämtliches Sitzmobiliar (1700
Plätze) geliefert, eine von Fachleuten als vorzüglich bezeich-
nete Arbeit.

Pfarrkirchenbau Zug. Die von Hrn. Architekt v. Segesser
eingelieferten Skizzen wurden an eine Spezialkommission, be-

stehend aus den HH. Pfarrer Utinger, Architekt Dag. Kaiser
und Stadtrat Landis, gewiesen. Letzten Freitag wurde dann
das Gutachten derselben von der Gesamtkirchenbaukommission
beinahe unverändert angenommen. Laut demselben bietet der

zur Verfügung stehende Bauplatz hinlänglich Raum für eine

Buffet für eine schon bestehende Möbeleinrichtung,
entworfen von Ä. Schirich, Möbelzeichner in Zürich V, Mühlebachstr. 22, Part,

ausgeführt in Eichenholz von Theoph. Hinnen, mcch. Schreinerei, Zürich V.

von Altkirch durchaus wasserdicht" zu erfolgen habe. Man
zieht also in Genf das fremde Fabrikat aus Altkirch dem

einheimischen Produkt vor und stellt damit dieselben schwei-

zerischen Ziegler, von denen man sich einen Beitrag von
8000 Fr. für Ausstellungszwecke hat bewilligen lassen, auf
die Seite. Das ist in der That eine eigentümliche Art
vom „Schutz der nationalen Arbeit", mit welcher die Genfer
Landesausstellung kaum die richtige Reklame für ihr Unter-
nehmen macht. Die schweizer. Ziegler werden sich hoffentlich
ihrer Haut wehren und diesem Unfug entgegentreten.

Nachschrift. Die schweizer. Ziegelfabrikanten sind in
große Aufregung geraten, weil die Meldung erging, das
Hauptgebäude der Landesausstellung in Genf solle mit Zie-
geln aus Altkirch (Elsaß) gedeckt werden. Nun erklärt der

Ausstellungsarchitekt, es beruhe die Aufregung auf einem

Irrtum; nicht Ziegel aus Altkirch, sondern Ziegel nach
Altkircher Art würden verlangt.

Die Viktoria Hall in Genf ist nunmehr eröffnet. Die

im Schiff cirka 1400 Sitzpläße zählende Kirche. Der Bau-
platz mißt nämlich in der Länge 72 irr. Zieht man davon
12 m für Vorplatz und Stiegen ab, so bleibt noch eine

60 m lange und 35 m breite Fläche. Zur Vergleichung
sei ei wähnt, daß der Plan des Projektes Moser 63 in lang
und 34 in breit, der von Clerc 62 in lang und 37 in
breit und der von Räber 55 in lang und 30 in breit ist.
Wenn die den Platz ziemlich deckende, von Segesser skizzierte
Kirche trotzdem beengte Räumlichkeiten bietet, so trägt die

zwar künstlerische, aber raumverschlingende Anlage die Schuld.
Die Kommission zieht eine dreischiffige Anlage einem Central-
bau vor und wünscht Vorlage neuer Skizzen in größerem
Maßstabe, wenn möglich innert 3 Wochen. Vorläufig soll
der Bauplatz durch ein Bohrloch der Länge nach untersucht

werden, damit der Architekt einen sichern Anhaltspunkt für
die Kostenberechnung erhalte.

Dem Schulhause Eschlikon-Dynhard hat der Haus-
schwamm so zugesetzt, daß dasselbe, um einer Katastrophe
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Dorsubeugen, oerlaffett würbe. ©g wirb je^t im Sausfaal
beg jffiirtgpaufeg Unterrid^t erteilt.

SdjulljauimnMJCtljUHg. Sie ©inwopnergemeinbe bon
Socarno feierte Dergangenen ©onntag bte ©inweipung beg

neuen ©cpulpaufeg. Vtgper waren bie ©cpulen in berfcpie»
benen Käufern, oft tn recift sweifelpaflett ©cpullolaleu unters
gebraut. Sag neue ©cpulpaug mit feinen geräumigen,
freunblid)en ©cpulsimmern unb feinen nah ben neueften
©ftflemen gemalten ©inricptungen legt berebteg 3eugnig
bafür ab, baff eg ben Üocarnefen ernft ift, aucf) im ©cpul«
wefen fortfcprittlicpe Vapnen etngufd^Iagen.

Sweater SBerit. Ser ©emeinberat ber ©tabt Sern bot
feine 3uftimmung sur ©rfteflung beg Sbeaterneubaueg hinter
bem Korupaug erftärt. Von ben 700,000 gr. betragenben
Soften fofi minbefteng ein Srittel burcp Slftien unb ber ffteft
burcp ein ^Prämienanleihen aufgebracht werben.

Üöafiemrforgung. Unter ber gir« VJafferberforgunqg»
©enoffenfhaft Dftringen bilbet ftrf), mit bem ©ift in Oft»
ringen, eine ©enoffenfcpaft, welche unter Stugfcpluft birelten
©efcpäftggeminng ihren SJiitgliebern bag nötige gefunbe Srinf»,
Kocp= unb SEÖafchwaffer susuleiten, fowie einige §t)branlen
anzulegen begwedEt.

äSafftröerforguitg Scftulê. ©hulg hat eine löftbranien»
leitung unb Söafferoerforgung feftlich eingeweiht.

Sa§ Einbringen bon ©taub, Sîufj unb ©tfjnce bei
^alsjiegeibathern befeitigt ©igm. fèauffen tn Dürnberg ba=

buret), baft er unter bie 3ie0d Ißappftreifen anbringt, melcpe

bon Sacplaîte su SadEjIatte reichen unb fiep in bie Kopffalse
ber unteren 3iegelreit)e einlegen. Siefe Vappflreifen werben
burch fiebern ober Vlecphänber unlerftüftt, welche ebenfaßg
Pon Sachlatte su Sahlatte geftenb fiep auh in bie Kopf»
falsen ber unteren 3'egel einlegen. Stuf biefe SBeife wirb
eine fturmfihere Unterbahung ohne fÇugen gebilbet, weihe
nicht nur bie Slacpteile ber iiblihen galssiegelbacpungen ah»

fhafft, fonbern auh bag Slbrinnen beg ©cpwiftmafferg herbei«

führt. SBegen feiner fhtehten SBärmeleiiung eignet fth Sßappe

gans befonberg su biefer Verwenbung, jeboh fönnen bie ©treifen
auh aug anberem biegfamen ÜJiaterial pergefteßt werben. (3ïîit=
geteilt Pom Valent» u. tehn. Vureau o. Vicp- Süberg in ©örlift.)

§iftorifhc§ £>ofj. Weber 1000 3apre altes fèols fommt
in Hoblers am 7. Sesember sur SSerfteigerung. ®g finb
117 ßlaummeter ©icpenpols, weihe Pom Unterbau ber alten
Sftömerbrücfe herftammen. Sie Valfen finb meift 1 big 4

Vieler lang unb haben 130 (Zentimeter im Surhmeffer.

3ft eine gewiffenftafte Stontroüe in jebem ©efepäfte,
gleichviel Weiher Vrancpe, notwenbig ober niept?

Siefe pohwihtige grage muft mit einem fräftigen „3a"
beantwortet werben. ©ine gewiffenpafte unb eingepenbe

feparfe Kontroße ift in jebem ©efepäfte unentbehrlich, unb
fommt eg auh fepr barauf an, in welcher Slrt unb SBeife

mau eine Kontroße »erfolgt, besw. ob man auh gewiffermaften
barauf Sßert legi, baft ein Kontrollieren, fei eg nun, wag
eg wolle, möglihft wenig 3eit in Slnfprucp nimmt, ohne

baft bie gemähte Kontrolle ben ©inbruef einer obetpcplicpett

y
bietet. @o erfpart fih jeber ©efcpäftgmann bei Verfolgung
einer praftifhen, fcpnellen unb äufterft fharfen Kontrolle
fepr »iel Vlifttrauen gegenüber Sritten unb bewahrt fih felbft
bon ben für bie ©efunbpeit äufterft fcpäblicpen ©inftüffen
beg Slergerg ec.

Ser bon ber girma 3- ©prenger, SSafel unb ©t. Subwig,
jüngft in benljjanbel ge6racpte Vatent=Kontroflierapparat erfreut
fih einer fiarfen Slacpfrage, unb ermangeln wir niept, ben

©efcpäftgpäuferu, weihe ben Kontrollierapparat noch wicht
fennen, bie berfhiebenen Vorteile begfelben naepftepenb su
befhreiben.

Ser Kontrollierapparat, welcher in suiei ^formen im
£anbel ift, in ber Slnwenbung aber ben ein unb benfelben
©parafter annimmt, beftept, wie aug obigen s®ei Slbilbungen
erficptlicß, aug ben swei ©eitenteilen aug Sßeicpquft, bronsiert,
ber ©epreib» ober Sifhplatte aug poliertem fëartpols. 3m
Slpparat felbft befinben fih 2 Sollen, bon benen bie untere
bie etwa 60 m lange hoppelte VaPierroUe enthalt. Sie
hoppelte Vapierroße wirb über bag Stfcp» ober ©hreibplatt
geführt; ber untere Vapierftreifen fommt unter bag auf bem

Sifhplott befeftigte Vauäpapier unb gept bireft naep ber

im Slpparat Pefinblicpen oberen SBalse. Ser obere Vapier»
ftreifen läuft über bem Vaugpapter hinweg unb burcp bag

Vleffer ptnburcp, unb fanu beliebig abgefhnitten werben.
Sireft auf bem oberen ©treifen Vapter werben bie Slotisen
gemäht, S- S3. Kaffenbeftanb, ©innapme ober Sluggabe, eine

Vefteßung je. Vitt bem ©epretben auf bem oberen ©treifen
ift auh fepon bie beweigfräftige Kopie auf ben unteren
©treifen gemäht, Weiher fih automatifcp im Slpparat auf«
roßt.

Sag ®anse ift äufterft praftifcp unb bietet mtfcpäfthare
Vorteile für jeben ©ifcpäftgmann.

.fpol^gmtfctt uttb =©crföitfc.
Sie ©emeinbe ßtümlang bringt nähfteit ÜDlontag ben

10. Sesember, Don morgeng 9 llpr an, in iprer ©emeinbe»

walbung im Stiebt, Stiebertann (aufterorbentlicper föolsfcplag)
ca. 500 Stüh Vau» unb ©ägetannen, mehrere ©iepen unb
eine göpre don aufterorbentliher ©röfte auf
öffentliche Verfaufgfteigerung.

Ser Drtgpermaltunggrat Don 3t a p p e r g w i l ift wißeng,
bag in ben btegjäprigen ©hlägen angefaßene Vau» unb Stuft»

Pols, 964 ©tüdf mit 1040,80 geftmeter Snpalt, su Derfaufen.
Kaufgangebote per fÇefimeter finb big 16. Sesember l. 3-
Derfcploffen an ben ßkäfibenten, §errn Oöerft ©aubp bapier,
einsureihen. 3ur Vorseigung beg fèolseg, fowie Slugfunft»
erteüung besüglih ber Verfaufgbebingungen wenbe man fih
an £errn ©tabtförfter Sitfcper.

^rugcit.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufhahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

392. 28er liefert jugeriiftet faubereä SKobelpoIj nacb SHaft
in Sluftbaum«, Kirfcp« unb îannentjols, bauptfäcplth für Käften,
Vettftatten unb Sufhe?

393. 5Boper besiept man nulbaumene unb tannene güfte,
Kopfftüde unb güttungen für iîouiê XV.^Vettftatten

394. SSer liefert ©ipabtonen jur ©cpitfbrctter=5abrtfation?
395. 33er liefert ©hilf?
396. Sler liefert Dfenfarreu, um Kachelöfen mit Kopien ju

peijen
397. SÜBelcpe §utfabri! mürbe einem jungen folibeit Dtanne

in einer grofteren OrtfCpaft auf bem iîanbe, too noh teine Ver»
faufälofale oon folhen Slrtifeln finb, ©trop» unb giljpüte in
!ommtffion§roeifen Vertauf übergeben?

398. 28er liefert ftarfgeroaepfene 8ärcpen» unb SBeifttanneu»
©eftlinge

399. 23er liefert ober ift im Vefifte Don Qcicpuungen Don
Kirhen.-Vortalen?

400. SSer liefert pgefepnittene eihene Xreppentritte (1 m
lang, 80 cm breit, 41/2 cm bid, 90 ©tüd) unb ju iuelcpen Sageä»
preifen

401. 23er liefert ißorttanbcement»©hneIIbinber
402. Vier übernimmt gewiffenpafte unb prompte Vermittlung

Don latenten für neue Grrfinbungen?
403. ©ibt e§ einen transportablen, prattifepen Öfen opne

fRauhabjug? ©inb folipe Defen niht gefunbpeitSfhÜblih? wer
liefert folepe?
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vorzubeugen, verlassen wurde. Es wird jetzt im Tanzsaal
des Wirtshauses Unterricht erteilt.

Schulhauseinweihung. Die Einwohnergemeinde von
Locarno feierte vergangenen Sonntag die Einweihung des

neuen Schulhauses. Bisher waren die Schulen in verschie-
denen Häusern, oft in recht zweifelhaften Schullokalen unter-
gebracht. Das neue Schulhaus mit feinen geräumigen,
freundlichen Schulzimmern und seinen nach den neuesten

Systemen gemachten Einrichtungen legt beredtes Zeugnis
dafür ab, daß es den Locarnesen ernst ist, auch im Schul-
wesen fortschrittliche Bahnen einzuschlagen.

Theater Bern. Der Gemeinderat der Stadt Bern hat
seine Zustimmung zur Erstellung des Theaterneubaues hinter
dem Kornhaus erklärt. Von den 700,000 Fr. betragenden
Kosten soll mindestens ein Drittel durch Aktien und der Rest
durch ein Prämienanleihen aufgebracht werden.

Wasserversorgung. Unter der Firma Wasserversorgungs-
Genossenschaft Oftringen bildet sich,. mit dem Sitz in Oft-
ringen, eine Genossenschaft, welche unter Ausschluß direkten
Geschäftsgewinns ihren Mitgliedern das nötige gesunde Trink-,
Koch- und Waschwasser zuzuleiten, sowie einige Hydranten
anzulegen bezweckt.

Wasserversorgung Schuls. Schuls hat eine Hydranten-
leitung und Wasserversorgung festlich eingeweiht.

Das Eindringen von Staub, Ruß und Schnee bei
Falzziegeldächern beseitigt Sigm. Haussen in Nürnberg da-

durch, daß er unter die Ziegel Pappstreifen anbringt, welche

von Dachlatte zu Dachlatte reichen und sich in die Kopffalze
der unteren Ziegelreihe einlegen. Diese Pappstreifen werden
durch Federn oder Blechbänder unterstützt, welche ebenfalls
von Dachlatte zu Dachlatte gehend sich auch in die Kopf-
falzen der unteren Ziegel einlegen. Auf diese Weise wird
eine sturmsichere Unterdachung ohne Fugen gebildet, welche

nicht nur die Nachteile der üblichen Falzziegeldachungen ab-

schafft, sondern auch das Abrinnen des Schwitzwassers herbei-
führt. Wegen seiner schlechten Wärmeleitung eignet sich Pappe
ganz besonders zu dieser Verwendung, jedoch können die Streifen
auch aus anderem biegsamen Material hergestellt werden. (Mit-
geteilt vom Patent- u. techn. Bureau v. Rich. Lüders in Görlitz.)

Historisches Holz. Ueber 1000 Jahre altes Holz kommt

in Koblenz am 7. Dezember zur Versteigerung. Es sind
117 Raummeter Eichenholz, welche vom Unterbau der alten
Römerbrücke herstammen. Die Balken sind meist 1 bis 1

Meter lang und haben 130 Centimeter im Durchmesser.

Ist eine gewissenhafte Kontrolle in jedem Geschäfte,

gleichviel welcher Branche, notwendig oder nicht?
Diese hochwichtige Frage mutz mit einem kräftigen „Ja"

beantwortet werden. Eine gewissenhafte und eingehende

scharfe Kontrolle ist in jedem Geschäfte unentbehrlich, und
kommt es auch sehr darauf an, in welcher Art und Weise

man eine Kontrolle verfolgt, bezw. ob man auch gewissermaßen

darauf Wert legt, daß ein Kontrollieren, sei es nun, was
es wolle, möglichst wenig Zeit in Anspruch nimmt, ohne

daß die gemachte Kontrolle den Eindruck einer obeiflächlichen

bietet. So erspart sicb jeder Geschäftsmann bei Verfolgung
einer praktischen, schnellen und äußerst scharfen Kontrolle
sehr viel Mißtrauen gegenüber Dritten und bewahrt sich selbst

von den für die Gesundheit äußerst schädlichen Einflüssen
des Aergers zc.

Der von der Firma I. Sprenger, Basel und St. Ludwig,
jüngst in den Handel gebrachte Patent-Kontrollierapparat erfreut
sich einer starken Nachfrage, und ermangeln wir nicht, den

Geschäftshäusern, welche den Kontrollierapparat noch nicht
kennen, die verschiedenen Vorteile desselben nachstehend zu
beschreiben.

Der Kontrollierappapat, welcher in zwei Formen im
Handel ist, in der Anwendung aber den ein und denselben
Charakter annimmt, besteht, wie aus obigen zwei Abildungen
ersichtlich, aus den zwei Seitenteilen aus Weichquß, bronziert,
der Schreib- oder Tischplatte aus poliertem Hartholz. Im
Apparat selbst befinden sich 2 Rollen, von denen die untere
die etwa 60 ra lange doppelte Papierrolle enthält. Die
doppelte Papierrolle wird über das Tisch- oder Schreibplatt
geführt; der untere Papierstreifen kommt unter das auf dem

Tischplatt befestigte Pauspapier und geht direkt nach der
im Apparat befindlichen oberen Walze. Der obere Papier-
streifen läuft über dem Pauspapier hinweg und durch das
Messer hindurch, und kann beliebig abgeschnitten werden.
Direkt auf dem oberen Streifen Papier werden die Notizen
gemacht, z. B. Kassenbestand, Einnahme oder Ausgabe, eine

Bestellung zc. Mit dem Schreiben auf dem oberen Streifen
ist auch schon die beweiskräftige Kopie auf den unteren
Streifen gemacht, welcher sich automalisch im Apparat auf-
rollt.

Das Ganze ist äußerst praktisch und bietet unschätzbare
Vorteile für jeden Geschäftsmann.

Holzgauten und -Verkäufe.
Die Gemeinde Rümlang bringt nächsten Montag den

10. Dezember, von morgens 9 Uhr an, in ihrer Gemeinde-
Waldung im Riedt, Niedertann (außerordentlicher Holzschlag)
ca. 500 Stück Bau- und Sägetannen, mehrere Eichen und
eine Föhrevon außerordentlicher Größe auf
öffentliche Verkaufssteigerung.

Der Ortsverwaltungsrat von R a p p er s w il ist willens,
das in den diesjährigen Schlägen angefallene Bau- und Nutz-
holz, 961 Stück mit 1040,80 Festmeter Inhalt, zu verkaufen.
Kaufsangebote per Festmeter sind bis 16. Dezember l. I.
verschlossen an den Präsidenten, Herrn Oberst Gaudy dahier,
einzureichen. Zur Vorzeigung des Holzes, sowie Auskunft-
erteilung bezüglich der Verkaufsbedingungen wende man sich

an Herrn Stadtförster Litscher.

Fragen.

»9Ä. Wer liefert zugerüstet sauberes Möbelholz nach Maß
in Nußbaum-, Kirsch- und Tannenholz, hauptsächlich für Kästen,
Bettstatten und Tische?

»9». Woher bezieht man nußbaumene und tannene Füße,
Kopsstücke und Füllungen für Louis XV.-Bettstatten?

3941. Wer liefert Schablonen zur Schilfbretter-Fabrikation?
»95. Wer liefert Schilf?
»99. Wer liefert Ofenkarren, um Kachelöfen mit Kohlen zu

heizen?
»97. Welche Hutfabrik würde einem jungen soliden Manne

in einer größeren Ortschaft auf dem Lande, wo noch keine Ber-
kaufslokale von solchen Artikeln sind, Stroh- und Filzhüte in
kommissionsweisen Verkauf übergeben?

»98. Wer liefert starkgewachsene Lärchen- und Weißtannen-
Setzlinge?

»99. Wer liefert oder ist im Besitze von Zeichnungen von
Kirchen-Portalen?

499. Wer liefert zugeschnittene eichene Treppentritte (1 na

lang. 30 ein breit, 41/2 om dick, 90 Stück) und zu welchen Tages-
preisen?

494. Wer liefert Portlandcement-Schnellbinder?
49Ä. Wer übernimmt gewissenhafte und prompte Vermittlung

von Patenten für neue Erfindungen?
49». Gibt es einen transportablen, praktischen Ofen ohne

Rauchabzug? Sind solche Oefen nicht gesundheitsschädlich? Wer
liefert solche?
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